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Nachhaltigkeitsberichterstattung
gemäß den Richtlinien der Global Reporting Initiative

Seitens der Global Reporting Initiative (GRI) wurden weltweit anwendbare Qualitätskriterien für die Nachhaltigkeits-
berichterstattung unter Einbezug einer breiten Auswahl von Stakeholdern aus Wirtschaft, Arbeitgeber- und Arbeitneh-
mervertretungen, Zivilgesellschaft, Wissenschaft und anderen Bereichen entwickelt. Die nachfolgende Zusammenstel-
lung der Kennzahlen und Informationen ergänzt das zugleich publizierte Magazin für Nachhaltigkeit und aktualisiert 
die entsprechenden Stellen des 1. Nachhaltigkeitsberichtes der Kelag. Der nachfolgende Content Index wurde gemäß 
den Anforderungen an die Anwendungsebene B des GRI G3-Leitfadens zu Nachhaltigkeitsberichterstattung erstellt. Die 
Anwendungsebene B umfasst neben den Standardangaben und Managementansätzen mindestens 20 Indikatoren aus 
den Bereichen Ökonomie, Ökologie, Menschenrechte, Arbeit, Gesellschaft und Produktverantwortung, die vollständig 
berichtet werden.

Anwendungsebenen C C+ B B+ A A+
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G3 Angaben  
zum Berichtsprofil

Berichten Sie über:
1.1, 2.1-2.10, 3.1-3.8, 3.10-
3.12, 4.1-4.4, 4.14-4.15
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Berichten Sie über:
alle Kriterien für Ebene C 
und: 1.2, 3.9, 3.13, 4.5-4.13, 
4.16-4.17
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Die selben Anforderungen 
wie für  
Ebene B
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G3 Offenlegung des 
Managementansatzes

Eine Offenlegung des 
Managementansatzes 
erfolt nicht.

Der Managementansatz 
wird für jede Indikatoren-
kategorie offengelegt.

Der Managementansatz 
wird für jede Indikatoren-
kategorie offengelegt.

G3 Leistungsindika-
toren und Leistungs-
indikatoren in Sector 
Supplements

Angaben zu mindestens 
10 G3-Indikatoren: Dabei 
sollte sowohl aus dem 
ökonomischen als auch 
aus dem ökologischen 
Bereich sowie aus dem 
sozial/gesellschaftlichen 
Bereich jeweils mindes-
tens ein Indikator enthal-
ten sein.

Angaben zu mindestens 
20 G3-Indikatoren: Dabei 
sollte aus dem ökonomi-
schen, dem ökologischen 
Bereich sowie aus den 
Bereichen Menschenrech-
te, Arbeit, Gesellschaft und 
Produktverantwortung 
jeweils ein Indikator ent-
halten sein.

Angaben zu jedem 
G3-Kernindikator und 
zu jedem Sector Supple-
ment-Indikator*: Unter 
Berücksichtigung des We-
sentlichkeitsprinzips sollte 
entweder: a) der Indikator 
dargestellt oder b) erläu-
tert werden, warum dazu 
keine Angaben gemacht 
werden können.

* sofern es für die Branche eine endgültige Version gibt

Der vorliegende Content Index wurde der Global Reporting Initiative in Verbindung mit den angeführten Stellen im  
1. Nachhaltigkeitsbericht der Kelag (publiziert am 07.11.2012), dem Magazin zur Nachhaltigkeit (Ausgabe 02/2013) 
sowie dem Kelag-Geschäftsbericht 2012 zur Überprüfung der Selbsteinstufung der Anwendungsebene B vorgelegt.  
Die Einhaltung der Standards und der damit verbundenen Kriterien wurde seitens GRI offiziell bestätigt. 
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	 berichtet
	 teilweise berichtet
	 nicht berichtet

M = �Magazin für Nachhaltigkeit, Ausgabe 02/2013
GB = �Geschäftsbericht der Kelag 2012
NB = �1. Nachhaltigkeitsbericht, publiziert am 07.11.2012
(alle Quellen abrufbar unter www.kelag.at im Bereich Unternehmen/Publikationen)

Content Index

Profilangaben

Strategie und Analyse

Erklärung des höchsten Entscheidungsträgers der Organisation M: S. 3

Beschreibung der wichtigsten Auswirkungen, Risiken und Chancen NB: S. 4-5, S. 15-16; M: S. 3; GB: S. 38

Organisationsprofil

Name der Organisation KELAG-Kärntner Elektrizitäts-Aktiengesellschaft

Kernkompetenzen NB: S. 7-8; GB: S. 3

Organisationsstruktur NB: S. 6-7; GB: S. 3.
Die Abbildung der Unternehmensstruktur, Betriebsstätten, verbundenen Unternehmen und 
Tochterunternehmen wurde auf die für den Bericht relevanten Bereiche beschränkt.

Hauptsitz der Organisation Arnulfplatz 2, 9020 Klagenfurt

Fokusmärkte der Kelag NB: S. 14-15; M: S. 10-11

Eigentümerstruktur und Rechtsform GB: S. 3

Bediente Märkte NB: S. 8, S. 12-14; M: S. 10-11

Größe der berichtenden Organisation GB: S. 3-5

Wesentliche Änderungen im Berichtszeitraum Keine.

Im Berichtszeitraum erhaltene Preise Keine.

EU1 Installierte Kapazität Geschäftsbericht: S. 4

EU2 Energieerzeugung Geschäftsbericht: S. 4

EU3 Kundenzahl Rund 255.000 Privat-, Landwirtschafts- und Kleingewerbekunden sowie rund 3.100 Indust-
rie- und Gewerbekunden beziehen Energie von der Kelag.
Die geforderte Kategorisierung ist nicht möglich.

EU4 Länge der Fern- und Verteilleitungen Geschäftsbericht: S. 4

EU5 CO
2
-Emissionszertifikate Rund 255.000 Privat-, Landwirtschafts- und Kleingewerbekunden sowie rund 3.100 Indust-

rie- und Gewerbekunden beziehen Energie von der Kelag.
Die geforderte Kategorisierung ist nicht möglich.

Berichtsparameter

Berichtszeitraum 01.01.2012-31.12.2012

Veröffentlichung des letzten Berichts 07.11.2012, Berichtszeitraum 01.01.2011-31.12.2011

Berichtszyklus Ein umfangreicher Bericht für das Jahr 2011 wurde im Vorjahr veröffentlicht. Für den 
Berichtszeitraum 2012 wurde ein Kennzahlenupdate sowie ein Magazin mit aktuellen Ent-
wicklungen publiziert. Für die nächsten Jahre ist in Abhängigkeit der Entwicklungen eine 
ähnliche Vorgehensweise vorgesehen.

Ansprechpartner für Fragen zum Bericht Kelag-Kärntner Elektrizitäts-Aktiengesellschaft
Arnulfplatz 2, 9020 Klagenfurt, nachhaltigkeit@kelag.at

Vorgehensweise bei Bestimmung des Berichtsinhaltes Der im 1. Bericht erläuterten Vorgehensweise wurde auch beim Update entsprochen. NB: 
S. 20-21

Berichtsgrenzen Sofern nicht anders angemerkt, wurden alle verbundenen Unternehmen in die Berichter-
stattung einbezogen.

Beschränkungen des Umfangs oder der Grenzen des Berichts Keine.

Grundlagen für Berichterstattung über Joint Ventures, Tochteru-
nternehmen, gepachtete Anlagen und ausgelagerte Tätigkeiten

Verbundene Unternehmen werden - wie auch im ersten Bericht - in die Kennzahlenerhe-
bungen miteinbezogen.

Erhebungsmethoden und Berechnungsgrundlagen Die Erhebung und Berechnung der Daten erfolgte mit größtmöglicher Sorgfalt; Grundlage 
für die Kennzahlenberechnung bildet das GRI-Indikatorprotokoll, welches so weit wie 
möglich vollinhaltlich angewendet wurde. Die Daten stammen weitestgehend aus den 
im Konzern vorhandenen Systemen, in geringfügigem Ausmaß wurden Hochrechnungen 
vorgenommen.

Neue Darstellung von Informationen Keine Änderung der Darstellungsform von Informationen gegenüber dem letzten Bericht.

Wesentliche Änderungen in der Berichterstattung Keine wesentlichen Änderungen gegenüber dem letzten Bericht.

GRI Content Index online: www.kelag.at

Externe Prüfung und Bestätigung online: www.kelag.at
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	 berichtet
	 teilweise berichtet
	 nicht berichtet

M = �Magazin für Nachhaltigkeit, Ausgabe 02/2013
GB = �Geschäftsbericht der Kelag 2012
NB = �1. Nachhaltigkeitsbericht, publiziert am 07.11.2012
(alle Quellen abrufbar unter www.kelag.at im Bereich Unternehmen/Publikationen)

Governance, Verpflichtungen und Engagement

Corporate Governance und Führungsstruktur der Organisation Die Zusammensetzung des Vorstandes und Aufsichtsrates ist online unter www.kelag.at ab-
rufbar; Unternehmensinterne Arbeitsgruppen und Ausschüsse werden in Abhängigkeit des 
betreffenden Themas oder Prozesses dauerhaft oder nach Bedarf gebildet und eingesetzt.

Unabhängigkeit des höchsten Leitungsorgans Die Vorstandsmitglieder entsprechen nicht jenen des Aufsichtsrates, welcher die Corporate 
Governance Bestimmungen kontrolliert und festlegt.

Struktur der Leitungsorgane in Organisation ohne Aufsichtsrat Nicht wesentlich, da das Unternehmen als Aktiengesellschaft geführt wird.

Mitsprachemöglichkeit von Mitarbeitern und Anteilseignern Mitsprachemöglichkeit von Anteilseignern und Belegschaft über die Vertreter im Aufsichts-
rat bzw. im Rahmen der Hauptversammlung.

Kopplung der Vergütung von Mitgliedern des Aufsichtsrats  
und des Vorstands sowie der leitenden Angestellten an die  
Unternehmensleistung

Ein Vergütungssystem mit variablen Bezugsbestandteilen für leitende Angestellte wird 
sukzessive eingeführt; in den Zielvereinbarungen werden einerseits wertorientierte Kenn-
zahlen sowie andererseits auch die nachhaltige Entwicklung der betreffenden Bereiche 
festgelegt.

Mechanismen zur Vermeidung von Interessenskonflikten Detaillierte Regelungen im Verhaltenskodex und den Compliance-Richtlinien des Konzerns.

Expertise der Leitungsgremien in den Bereichen Wirtschaft, 
Umwelt und Soziales

Die Auswahl der Aufsichtsratsmitglieder erfolgt unter Berücksichtigung der Eignung und 
vorausgesetzten Qualifikationen.

Leitbilder, Verhaltenskodizes, Prinzipien zur Nachhaltigkeit NB: S. 19-21; GB: S. 20-25

Verfahren zur Überwachung der Nachhaltigkeitsleistung NB: S. 21

Bewertung der Leistung des höchsten Leitungsorgans in Bezug  
auf Nachhaltigkeit

Die Bewertung der Leistung des höchsten Leitungsorgans obliegt nach österreichischem 
Aktiengesetz nicht der berichtenden Organisation.

Berücksichtigung des Vorsorgeprinzips NB: S. 15-16, S. 23-24, S. 37-43, S. 47-56; Magazin;

Externe Vereinbarungen, Prinzipien oder Initiativen Mitgliedschaft bei respACT und UN Global Compact seit 2012.

Mitgliedschaft in Verbänden und Interessenvertretungen Mitgliedschaften bestehen bei zahlreichen branchenrelevanten Organisationen und Ver-
bänden, in vielen wird aktiv in Ausschüssen und Projekten mitgewirkt. Zudem besteht die 
Mitgliedschaft bei respACT und UN Global Compact.

Liste der von der Organisation einbezogenen Stakeholdergruppen NB: S. 21

Grundlage für die Auswahl der einbezogenen Stakeholder NB: S. 21

Ansätze für die Einbeziehung von Stakeholdern Stakeholder werden in den einzelnen Bereichen des Unternehmens in verschiedenen Formen 
einbezogen, der Austausch mit den einzelnen Gruppen erfolgt in unterschiedlichsten Varianten, 
eine konkrete Aufstellung wird hier nicht angeführt, Auszüge der Aktivitäten finden Sie auf den 
angeführten Seiten. NB: S. 22, S. 23-24, S. 60-64

Zentrale Themen der Stakeholder Die Maßnahmen des gesamten Nachhaltigkeitsprogramms sowie der daraus resultierende 
Bericht basieren auf Anregungen, die von verschiedenen Stakeholdern in unterschiedlicher Form 
eingebracht wurden. Die Umsetzung dieser Maßnahmen erfolgt laufend, auch die thematische 
Gestaltung dieses und der folgenden Berichte versucht den Rückmeldungen der Stakeholder 
gerecht zu werden. NB: S. 22

Managementansätze und Leistungsindikatoren

Ökonomische Aspekte

DMA EC Angaben zum Managementansatz Wirtschaft NB: S. 2, S. 12, S. 27, S. 59-60

EC1 Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert Das Geschäftsjahr 2012 im Überblick 
Umsatz	 Mio. EUR	 2.007 
Bilanzsumme	 Mio. EUR	 1.824 
Operatives Ergebnis	 Mio. EUR	 98 
Ergebnis vor Ertragssteuern	 Mio. EUR	 111 
Finanzergebnis	 Mio. EUR	 13 
Konzernergebnis	 Mio. EUR	 96 
Cashflow aus operativer Tätigkeit	 Mio. EUR	 224 
EK-Quote	 %	 35,4
Ergebnis je Aktie	 EUR	 12 

Im Berichtszeitraum 2012 konnten Umsatzerlöse in Höhe von 2.007 Mio. EUR erwirtschaftet und 
dabei ein Konzernergebnis von 96 Mio. EUR erzielt werden. Die Kelag trug außerdem mit einem 
Ertragssteueraufwand von rd. 15 Mio. EUR zur Erfüllung öffentlicher Aufgaben bei. Mit Investi-
tionen im Geschäftsjahr 2012 in Höhe von 149 Mio. EUR sowie 1.662 Mio. EUR Materialaufwand 
sowie Aufwand für sonstige bezogene Leistungen ist das Unternehmen wesentlicher Auftrag-
geber für die Zulieferbetriebe. Der Personalaufwand für 1.522 vom Unternehmen beschäftigten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter liegt bei 148 Mio. EUR. Ersatz- und Erweiterungsinvestitionen 
sowie entsprechende Innovations-, Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten können durch diese 
stabile Basis laufend getätigt werden.

EC6 Geschäftspolitik und -praktiken gegenüber lokalen Zulieferern Das regionale Beschaffungsvolumen beläuft sich im Berichtszeitraum auf rd. 60 Mio. EUR. 
NB: S. 59-60

EU10 Geplante Kapazität gegenüber zu erwartender Nachfrage M: S. 3, S. 6-9, S. 35
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	 berichtet
	 teilweise berichtet
	 nicht berichtet

M = �Magazin für Nachhaltigkeit, Ausgabe 02/2013
GB = �Geschäftsbericht der Kelag 2012
NB = �1. Nachhaltigkeitsbericht, publiziert am 07.11.2012
(alle Quellen abrufbar unter www.kelag.at im Bereich Unternehmen/Publikationen)

EU11 Durchschnittlicher irkungsgrad in der Erzeugung Der Gesamtwirkungsgrad einer Wasserkraftanlage setzt sich aus den Wirkungsgraden der 
einzelnen Kraftwerkskomponenten zusammen und liegt – je nach Anlagentyp – im Bereich von 
70% bis 85%. Neuanlagen erreichen Gesamtwirkungsgrade von bis zu 90%. Bei bestehenden 
Erzeugungsanlagen wird im Zuge von Erneuerungsmaßnahmen und großen Instandhaltungs-
maßnahmen zur Gewährleistung der hohen Verfügbarkeit der Anlagen besonderes Augenmerk 
auf die Möglichkeit von Effizienzsteigerungen gelegt. Im Jahr 2012 wurden umfangreiche 
Erneuerungsmaßnahmen bei der Maschine Wurten 4 (u.a. Statorerneuerung, neue Rotorpole, 
neues Erregersystem) umgesetzt. Durch geeignete Maßnahmen wurde beim Generator eine 
Leistungserhöhung von rd. 10 % erreicht.
Die Gesamteffizienz der Anlagen der KELAG Wärme GmbH liegt bei rd. 80%. Es erfolgt laufend 
ein Vergleich der Anlagen untereinander um Optimierungsmaßnahmen an den jeweiligen Wär-
meerzeugungsanlagen bzw. Fernwärmenetze umzusetzen. Dadurch wird es möglich, die für die 
Energieproduktion benötigen Rohstoffmengen zu minimieren ohne dabei auf die gewünschte 
Anlagenperformance verzichten zu müssen. Gleichzeitig wird kontinuierlich versucht, den Anteil 
an erneuerbaren Energien am Primärenergieeinsatz zu steigern und damit fossile Brennstoffe zu 
ersetzen.

Ökologische Aspekte

DMA EN Angaben zum Managementansatz Umwelt NB: S. 8, S. 12-14, S. 37-40, S. 47-53; Compliance-Handbuch der Kelag

EN2 Anteil von Recyclingmaterial am Gesamtmaterialeinsatz Aus technischen Gründen ist der Einsatz von Recyclingmaterialien im Bereich der Hauptkompo-
nenten nicht möglich. Ausbaumaterialien werden hinsichtlich der weiteren betrieblichen Nutzung 
weitestgehend aussortiert und im laufenden Betrieb wiederverwendet.

EN3 Direkter Energieverbrauch nach Primärenergiequellen Der direkte Primärenergieverbrauch des Konzerns liegt im Jahr 2012 bei rd. 3,8 PJ und bringt zum 
Ausdruck, wieviel Primärenergie für den laufenden Betrieb sowie auch zur Erzeugung von Sekun-
därenergie benötigt wird. Hierbei handelt es sich um fossile Energieträger, die überwiegend zur 
Wärmeerzeugung sowie im Bereich Fuhrpark eingesetzt werden. Gemäß den zutreffenden Richtli-
nien wurde der Einsatz von Biomasse in den Heizwerken des Konzerns hier nicht berücksichtigt.

EN4 Indirekter Energieverbrauch nach Primärenergiequellen Der indirekte Energieverbrauch gibt Auskunft über die von der Kelag zugekaufte und verbrauchte 
Sekundärenergie. Davon umfasst wird die Energie, die einerseits für die Pumpspeicherung 
benötigt wird, andererseits umfasst diese Zahl auch Netzverluste sowie die für Vewaltung und 
laufenden Betrieb eingesetzte elektrische Energie. Dieser Verbrauch liegt im Berichtsjahr bei rd. 3 
PJ und stammt in etwa zu einem Drittel aus regenerativen Energiequellen.        

EN5 Eingesparte Energie durch umweltbewussten Einsatz und  
Effizienzsteigerungen

NB: S. 39-40, S. 50-52

EN6 Initiativen für Energieeffizienz und erneuerbare Energien Von der Energieberatung der Kelag sind im Jahr 2012 rund 7.000 Energieberatungen durchge-
führt worden. Dadurch ausgelöst wurden verschiedene heizungstechnische und thermische 
Sanierungsmaßnahmen, sowie allgemeine Optimierungen des Energieeinsatzes im Haushalt. Als 
Beispiel konnten allein durch die Energieberatungsaktivitäten der Kelag rund 650 Wärmepumpen 
von Marktpartnern neu realisiert werden.  Durch die Umsetzung all dieser Maßnahmen können 
jährlich rund 25 GWh an Energie eingespart werden, das sind rund 5.000 Tonnen CO2 die dadurch 
vermieden werden. M: S. 12, S. 22, S. 24

EN14 Strategien, Maßnahmen und Pläne für das Management der  
Auswirkungen auf die Biodiversität

Die Infrastrukturprojekte der Kelag sind gekennzeichnet durch hohe Komplexität und Hete-
rogenität – geht es hier sowohl um alle Maßnahmen betreffend des Leitungsnetzes als auch 
um verschiedene Projekte im Bereich von Erzeugungsanlagen. In allen Bereichen stellt das 
zeitgerechte Einbinden der relevanten Genehmigungsbehörden bereits in der Planungs- und 
Projektierungsphase sicher, dass alle vom Projekt ausgehenden umweltrelevanten Auswirkungen 
behandelt werden. Geeignete Maßnahmen zur Verhinderung, Beseitigung oder Eindämmung 
von Umweltauswirkungen werden in Kooperation mit den Behörden des Naturschutzes ermittelt, 
entsprechende Schritte bereits von Beginn an begleitend ausgeführt. So wurden bei den jüngsten 
Bauvorhaben (Laufkraftwerk Tröpolach) strengste Umweltauflagen eingehalten. Im Vorfeld der 
jeweiligen Bauaktivitäten wurden die erforderlichen Behördenverfahren durchgeführt und positiv 
abgeschlossen.

EN16 Direkte und indirekte Treibhausgasemissionen nach Gewicht Im Berichtsjahr betrugen die rechnerisch ermittelten gesamten direkten und indirekten Emissi-
onen rd. 0,5 Mio. Tonnen CO2. Als Berechnungsbasis wurden hier neben den Erzeugungs- und 
Verbrauchsmengen die Umweltauswirkungen des ENTSO-E-Mix (387,57 g CO2/kWh) gemäß dem 
Stromkennzeichnungsbericht der E-Control 2013 berücksichtigt. Die direkten Emissionen ergeben 
sich vorwiegend aus dem für den Fuhrpark benötigten Treibstoff sowie aus den Brennstoffen für 
Heizwerke und sind mit rd. 200.000 Tonnen CO2 konstant geblieben. Die indirekten Emissionen 
auf Basis des indirekten Energieverbrauchs liegen bei rd. 300.000 Tonnen.

EN18 Initiativen zur Verringerung der Treibhausgasemissionen Die Kelag erzielt mit ihren bestehenden Kraftwerken auf Basis erneuerbarer Energie eine Jahreser-
zeugung von rd. 2.906 Mio. kWh im Regeljahr. Bei Stromerzeugung nach dem für 2012 geltenden 
ENTSO-E-Mix würden hierfür 387,57 g Kohlendioxid pro erzeugter Kilowattstunde anfallen. 
Die Kelag trägt mit ihren Kraftwerksanlagen, Bezugsrechten und Beteiligungen somit dazu bei, 
jährlich mehr als 1,1 Mio. Tonnen CO2 zu vermeiden. 
In den nächsten zehn Jahren ist ein weiterer Ausbau der Eigenerzeugung um rd. 50% mit dem Ziel 
geplant, zukünftig alle Kunden mit Strom aus erneuerbaren Energien aus eigenen Kraftwerken 
oder Beteiligungen beliefern zu können.
Im Bereich Wärme wird durch den Einsatz von regenerativen Energien und Abwärme im Vergleich 
zu Einzelheizsystemen mit fossilen Festbrennstoffen und Heizölen (10% Kohle / 90% Heizöl leicht) 
ein rechnerischer Beitrag zur Einsparung von rd. 310.000 Tonnen CO2 geleistet.
Damit liegt die aktuelle, rechnerisch ermittelte CO2-Vermeidung des Kelag-Konzerns bei rd. 1,4 
Mio. Tonnen jährlich.



7

	 berichtet
	 teilweise berichtet
	 nicht berichtet

M = �Magazin für Nachhaltigkeit, Ausgabe 02/2013
GB = �Geschäftsbericht der Kelag 2012
NB = �1. Nachhaltigkeitsbericht, publiziert am 07.11.2012
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EN22 Gesamtgewicht des Abfalls nach Art und Entsorgungsmethode Die regelmäßig anfallenden gefährlichen und nicht gefährlichen Abfälle vergibt die Kelag mittels 
Kontrakten an Entsorgungsunternehmen, die diese gemäß österreichischem Recht sammeln und 
je nach Stoff verwerten oder gesichert deponieren. Das Abfallaufkommen des Kelag-Konzerns 
setzt sich vorwiegend aus Betriebsabfall, Asche, Alteisen sowie Bauschutt zusammen und beläuft 
sich insgesamt auf rd. 5.800 Tonnen, davon sind rd. 1.200 Tonnen als gefährlich einzustufen.

Soziale Aspekte: Arbeitspraktiken und menschenwürdige Beschäftigung

DMA LA Angaben zum Managementansatz Arbeitspraktiken und  
menschenwürdige Beschaffung

NB: S. 28-34

LA1 Gesamtbelegschaft nach Beschäftigungsverhältnis und Region 1406 Arbeiter und Angestellte
116 Lehrlinge

1522 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
(Durchschnittliche Vollzeitäquivalente); GB: S. 42

LA2 Mitarbeiterfluktuation Die Kelag zeichnet sich durch eine hohe Bindung der Beschäftigten an das Unternehmen aus. Die 
Mitarbeiterfluktuation betrug 2012 rd. 7%. Diese Berechnung stellt jenen Anteil der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter dar, die die Konzerngesellschaften während des Berichtszeitraums verlassen 
haben und umfasst auch die Austritte auf Grund von Pensionierung oder Altersteilzeit.

LA7 Arbeitsbedingte Verletzungen, Berufskrankheiten, Ausfalltage, 
Abwesenheit und Todesfälle

Der Grundsatz der Kelag zur Arbeitssicherheit lautet: „Alle Beschäftigten sollen genauso gesund 
von der Arbeit nach Hause kommen, wie sie zur Arbeit gekommen sind!“ Ziel ist es, Arbeitsunfälle 
zu vermeiden und ständig zu reduzieren. Die Sicherheitskultur und das Verhalten bei der täglichen 
Arbeit orientieren sich an diesem Ziel, wobei die Bemühungen um die Arbeitssicherheit über die 
gesetzlichen Verpflichtungen hinausgehen. Die Krankenstandstage liegen deutlich unter dem österrei-
chischen Durchschnitt.

LA10 Aus- und Weiterbildung pro Mitarbeiter und Mitarbeiterkategorie Insgesamt nahmen im Berichtsjahr 970 Beschäftigte 4.296 Weiterbildungstage oder rd. 36.516 
Weiterbildiungsstunden in Anspruch.

LA11 Programme zum Wissensmanagement und für lebenslanges 
Lernen

Das Seminarangebot für Führungskräfte wurde um Komponenten erweitert, die eine Auseinanderset-
zung mit der individuellen Führungssituation in Hinblick auf eine lebensphasenorientierte Führung 
ermöglichen. In speziellen Seminaren wird die Fähigkeit zur aktiven Gestaltung von Veränderungen 
trainiert und ein Augenmerk auf den Wissenstransfer von ausscheidenden auf jüngere Beschäftigte 
gelegt.  

LA12 Leistungsbeurteilung und Entwicklungspläne von Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern

In einem fairen und offenen jährlichen Mitarbeitergespräch erfolgt eine Leistungsbeurteilung, wo-
bei die Förderung von Leistungspotentialen sowie die Entwicklungsplanung der Mitarbeiter im 
Vordergrund stehen. Des Weiteren erfolgen im Rahmen des Talentmanagements eine individuelle 
Standortbestimmung der Teilnehmer sowie eine gezielte Nachwuchsführungskräfteentwicklung. 
Darüber hinaus werden durch die jährliche Erhebung des Bildungsbedarfes zukünftige bedarfso-
rientierte Weiterbildungsmaßnahmen konkretisiert.    

LA13 Diversität der Mitarbeiter und leitenden Organen Gesellschaft		  Beschäftigte
Kelag		  532
Kärnten Netz GmbH		  619
Kelag Wärme GmbH		  191
Kärntner Restmüllverwertungs GmbH	 28
Auslandsbeteiligungen		  36

Gesamt:		   1406

Beschäftigte	 Anteil Frauen	 Anteil Männer
< 30 Jahre	 28%	 72%
30-50 Jahre	 16%	 84%
> 50 Jahre	 7%	 93% 

Der Frauenanteil in technisch orientierten Unternehmen ist traditionell niedrig. 2012 lag die 
Frauenquote im Konzern bei rd. 16,5 %. Im Zuge des Programms zur Förderung von Frauen 
werden Führungskräfte dazu angehalten, bei gleichen Qualifikationen verstärkt Frauen als Talente 
zu nominieren. Ziel der Kelag ist es auch, vermehrt Frauen für technische Berufe, insbesondere für 
eine technische Lehre, zu begeistern. Der Anteil an Nicht-Österreichern im Konzern liegt bei rd. 3,6 
% wovon 36 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Auslandsbeteiligungen beschäftigt sind.

LA14 Lohnunterschiede nach Geschlecht Über die Auswahl, Ausbildung und Förderung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern wird 
ausschließlich nach tätigkeitsbezogenen Kriterien entschieden. Zwischen Frauen und Männern 
bestehen keine Lohn- oder Gehaltsunterschiede.

EU14 Sicherstellung des Bedarfs an Facharbeitern Mit einer Quote von rd. 10 % nimmt Ausbildung zur Sicherstellung des Fachkräfte-Nachwuchses 
in der Kelag traditionell einen hohen Stellenwert ein. Mehr als 1.500 Lehrlinge haben sich seit 
1957 eine qualifizierte Ausbildung und damit ein gutes Fundament für ihren weiteren beruflichen 
Erfolg angeeignet. NB: S. 28-29, S. 33-34
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GB = �Geschäftsbericht der Kelag 2012
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(alle Quellen abrufbar unter www.kelag.at im Bereich Unternehmen/Publikationen)

Soziale Aspekte: Menschenrechte

DMA HR Angaben zum Managementansatz Menschenrechte NB: S. 31-32, S. 59

HR4 Gesamtzahl der Vorfälle von Diskriminierung und ergriffene 
Maßnahmen

Über die Auswahl, Ausbildung und Förderung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern wird 
ausschließlich nach tätigkeitsbezogenen Kriterien entschieden. Zwischen Frauen und Männern 
bestehen keine Lohn- oder Gehaltsunterschiede. Compliance-Beauftragte im Konzern bilden die 
Anlaufstelle für Diskriminierungsangelegenheiten und sonstige Verstöße gegen den Verhaltens-
kodex. Im Berichtsjahr waren keine Diskriminierungsfälle oder sonstige Verstöße zu behandeln.

HR5 Recht auf Versammlungsfreiheit und Kollektivverhandlungen Keine Einschränkungen. 

HR6 Geschäftstätigkeit mit Risiko der Kinderarbeit Kein Risiko. 

HR7 Geschäftstätigkeit mit Risiko der Zwangsarbeit Kein Risiko. 

HR9 Verletzung von Rechten der Ureinwohner Kein Risiko. 

Soziale Aspekte: Gesellschaft

DMA SO Angaben zum Managementansatz Gesellschaft NB: S. 59-61, Compliance-Handbuch der Kelag

SO1 Auswirkungen der Geschäftstätigkeit auf Gemeinwesen und 
Gesellschaft

Als Infrastrukturunternehmen übernimmt die Kelag Verantwortung für die Region und gewähr-
leistet die sichere Versorgung der Kunden mit Strom, Wärme und Erdgas - wichtige Vorausset-
zungen für den Wirtschaftsstandort, für den Wohlstand der Menschen und die gesellschaftliche 
Entwicklung. 
Die Strom- und Wärmeaufbringung der Kelag aus regenerativer Energie bedeutet nicht nur ein 
Stück Unabhängigkeit von Energieimporten, sondern auch Beschäftigung und Wertschöpfung 
in der Region - direkt in der Kelag und ihren Tochtergesellschaften, aber auch indirekt bei den 
Lieferanten. Mit ihrer wertorientierten Wachstums- und Innovationsstrategie verstärkt die Kelag 
diese positiven Effekte auf die regionale Wirtschaft in Kärnten. NB: S. 59-60;

SO3 Mitarbeiterschulungen zur Vermeidung von Korruption Im Berichtsjahr nahmen 69 Personen an Schulungsmaßnahmen zum Thema Antikorruption 
teil, davon 32 Führungskräfte. Der Anteil an Führungskräften, die zur Antikorruptionsthematik 
geschult wurden lag somit bei rd. 57%. Im Berichtszeitraum kam es zu keinem Korruptionsvorfall.  

SO4 Maßnahmen in Reaktion auf Korruptionsvorfälle Keine Vorfälle. 

SO6 Zuwendungen an die Politik Keine Zuwendungen. 

SO8 Geldbußen / Sanktionen aufgrund von Gesetzesverstößen Keine Verstöße. 

Soziale Aspekte: Produktverantwortung

DMA PR Angaben zum Managementansatz Produktverantwortung Stromkennzeichnung gemäß Vorgaben der E-Control, http://www.e-control.at/portal/page/
portal/medienbibliothek/oekoenergie/dokumente/pdfs/Stromkennzeichnungsbericht2013.pdf; 
Compliance-Handbuch der Kelag

PR3 Gesetzlich vorgeschriebene Produkt- und Dienstleistungs- 
informationen

Stromkennzeichnung gemäß Vorgaben der E-Control, http://www.e-control.at/portal/page/ 
portal/medienbibliothek/oekoenergie/dokumente/pdfs/Stromkennzeichnungsbericht2013.pdf

PR5 Konsumentenzufriedenheit Die Kelag führt bereits seit mehreren Jahren regelmäßig Kundenzufriedenheitsanalysen durch. 
Mit dem Ziel die Vergleichbarkeit der Studienergebnisse zu optimieren, wurde die Erhebungs-
methode im Jahr 2013 für alle Kundengruppen vereinheitlicht. Die nunmehr ausschließlich 
telefonischen Befragungen werden im 2-Jahres-Rhythmus durchgeführt und an die individuellen 
Bedürfnisse der unterschiedlichen Kundengruppen angepasst. Insgesamt werden dabei rund 
3.500 Energiekunden der Kelag und KELAG Wärme GmbH befragt. Zur Gewährleistung der Objek-
tivität werden die Umfragen von einem unabhängigen Markt- und Meinungsforschungsinstitut 
begleitet und ausgewertet.
Das Ergebnis der letzten Umfrage bestätigt der Kelag eine starke Wettbewerbsposition in allen 
Kundensegmenten. Die Gesamtzufriedenheit der Haushaltskunden liegt demzufolge bei 91%, 
jene der Gewerbekunden bei 85%. Die Kunden schätzen insbesondere die Versorgungssicher-
heit, die Kompetenz der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie den Kundenservice und die 
freundliche Betreuung. Die Weiterempfehlungsrate liegt je nach Kundengruppe zwischen 87% 
(Haushaltskunden) und 94% (Großkunden). Die Studienergebnisse werden kontinuierlich mit den 
vorherigen Werten verglichen, wodurch Entwicklungen in der Kundenbewertung aufgezeigt und 
entsprechende Maßnahmen zur Steigerung der Kundenzufriedenheit abgeleitet werden.

PR8 Berechtigte Datenschutzbeschwerden Keine Beschwerden. 

PR9 Bußgelder auf Grund von Verstößen gegen Produkt- und  
Dienstleistungsauflagen

Keine Vorfälle.


